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Behandlungsuntersuchung und Diagnostik im Strafvollzug
Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Hagen

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug wird eine Behandlungsuntersuchung, oft auch Eingangsdiagnostik genannt, durch-
geführt. In Nordrhein-Westfalen geschieht dies bei bestimmten Straftätern in einer nur für diese Zwecke zuständigen Ein-
richtung – der Justizvollzugsanstalt Hagen. Hier werden die Weichen für die Einweisung der Gefangenen in die nachfolgend 
zuständigen Strafvollzugsanstalten gestellt. Zum 50-jährigen Bestehen des Einweisungsverfahrens in dieser JVA, deren 
Zuständigkeit eine Besonderheit im deutschen Strafvollzug darstellt, wird dieser Band vorgelegt. Er stellt sowohl wissen-
schaftliche Betrachtungen zu Anforderungen und Ergebnissen einer modernen Behandlungsuntersuchung und Diagnostik 
im Strafvollzug als auch praktische Erfahrungen und Erlebnisse der dort Tätigen vor.

Den Auftakt bilden Vorworte der Anstaltsleitung (Jörg-Uwe Schäfer und Anke 

Benna) sowie Grußworte des Justizministers des Landes Nordrhein-Westfalen, 

Benjamin Limbach, und des Oberbürgermeisters der Stadt Hagen, Erik O. Schulz.

Es folgen Betrachtungen und Analysen aus verschiedenen Wissenschaftsdiszipli-

nen von Debbie Schepers und Wolfgang Wirth (Wissenschaftliche Begleitung des 

Einweisungsverfahrens), Martin Rettenberger (Diagnostik im Justizvollzug), Hauke 

Brettel (Eingangsuntersuchung aus kriminologischer Sicht), Hans-Ludwig Kröber 

(Risiken und Nebenwirkungen der Therapeutisierung des Strafvollzugs), Andreas 

Mokros (Persönlichkeitsdiagnostik im Straf- und Maßregelvollzug), Christopher Bona 

(Behandlungsuntersuchung bei lebenslanger Freiheitsstrafe) und Phillippe d’Avoine 

(Behandlungsuntersuchung im Justizvollzug).

Über praktische Erfahrungen und Erlebnisse im Einweisungsverfahren berichten 

anschließend Ille Gorissa aus pädagogischer Sicht und Ulrich Röder sowie Felix 

Scheene als Vertreter des allgemeinen Vollzugsdienstes. Michaela Voßhagen 

und Kathleen Zwingelberg bieten ein Upgrade der psychologischen Diagnostik des 

zuständigen Fachdienstes, und aus der Perspektive des Anstaltsleiters schildert 

Jörg-Uwe Schäfer Gedanken zum Umgang mit behandlungsunwilligen Gefangenen. 

Den Abschluss steuert Matthias Lammel mit Überlegungen zu Vorverständnis und 

Orientierung des Diagnostikers bei, die wissenschaftlich wie praktisch gleicherma-

ßen bedeutsame Arbeitsgrundlagen reflektieren.
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6Behandlungsuntersuchung und Diagnostik  
im Strafvollzug

Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens 
in der Justizvollzugsanstalt Hagen

herausgegeben von
Anke Benna und Jörg-Uwe Schäfer

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug kommt auf die Gefangenen eine entschei-
dende Weichenstellung zu: Es findet eine Untersuchung insbesondere ihrer Lebens-
verhältnisse und ihrer Persönlichkeit statt, die sogenannte Behandlungsuntersu-
chung, vielfach auch als Eingangsdiagnostik bezeichnet.
Im Anschluss daran erfolgt die Vollzugsplanung, in der es um zahlreiche Parameter 
für den weiteren Verlauf - so auch um die Form der Unterbringung, also die Frage 
des offenen Vollzuges - geht. Nach Abschluss dieser Phase sind viele Vorentschei-
dungen getroffen und möglicherweise auch Erwartungen enttäuscht worden.
Die Behandlungsuntersuchung liefert dabei auf jeden Fall eine (erste) Bestandauf-
nahme, an deren Ergebnissen sich auch Entwicklungs- und Änderungsprozesse von 
Gefangenen auswerten bzw. ablesen lassen; sie bildet das Grundgerüst des gesam-
ten weiteren Vollzuges.
In Nordrhein-Westfalen erfolgt diese Eingangsdiagnostik bei bestimmten Straftä-
tern (ab einer bestimmten Strafhöhe nach dem Vollstreckungsplan) in einer nur für 
diese Zwecke zuständigen Einrichtung. Diese Verfahrensweise dürfte durch weitere 
Gesichtspunkte gerechtfertigt sein: Es handelt sich bei einer solchen Einweisungs-
anstalt um eine neutrale Instanz, die die Gefangenen nach Abschluss der Diagnostik 
weiter „verteilt“ und somit auch eine sinnvolle Belegungssteuerung in einem Flä-
chenland mit 36 Vollzugseinrichtungen gewährleisten kann.
Diese durchaus sinnvollen Ansätze erfahren natürlich in der Praxis auch Grenzen; 
insbesondere der Zielkonflikt von Wissenschaftlichkeit bei der Erstellung von Dia-
gnosen und den zur Verfügung stehenden Ressourcen ist dabei nicht von der Hand 
zu weisen. Natürlich handelt es sich bei den Ressourcen im Wesentlichen um human 
resources.
Dieser Band möchte genau an dieser Stelle ansetzen, wissenschaftliche Gedanken 
mit den Menschen – Gefangene, Bedienstete und Experten mit Blick von außen glei-
chermaßen – zusammenbringen. Hintergrund dieses Vorhabens ist das 50-jährige 
Bestehen des sogenannten Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Ha-
gen, die mit dieser Zuständigkeit sicherlich eine Besonderheit im deutschen Straf-
vollzug darstellt.

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2022
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-9820129-4-0

75 Jahre

Quelle: Zeitschrift für Strafvollzug und Straffälligenhilfe, 1975, Heft 2, S. 108/109.
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Liebe Leserinnen und Leser,

Die Belegungszahlen im Justizvollzug steigen ebenso deutlich wie auch weiterhin die Quote der 

ausländischen Gefangenen. Spekulationen über die Gründe sind wohlfeil. Während man früher für 

Schwankungen die demografische Entwicklung oder den Fall des eisernen Vorhangs verantwortlich ge-

macht hat, werden heute die Gründe für die Steigerung bei der Zuwanderung und Migration gesucht. 

Für letzteres spricht zumindest der deutliche Anstieg der Ausländerquo-

te. Haftplätze werden also wieder rar und die Diskussion um Alterna-

tiven zur Haft nimmt erneut Fahrt auf. Dies betrifft natürlich vor allem 

die Vollstreckung von Ersatzfreiheitsstrafen – an sich ja eine klassische 

Fehlbelegung in den Anstalten. Die Diskussion dazu, die ich seit Jahren 

verfolge, hat aber noch keine adäquate Alternative zur Vollstreckung zu 

Tage gefördert. Und ob die „Entkriminalisierung“ wirklich einen effekti-

ven Beitrag dazu zu leisten vermag, bezweifle nicht nur ich.

Ein Grund für steigende Belegungszahlen könnte jedoch auch die 

Reform des § 64 StGB sein, die am 1. Juli 2023 in Kraft trat. So stieg 

in Bayern zwischen April 2023 und April 2025 die Zahl der Gefangenen 

von 9.246 auf 9.502 (+2,8 %), wobei insbesondere die zeitigen Freiheits-

strafen um rund 10 % zunahmen. Gleichzeitig halbierte sich die Zahl der 

Gefangenen, bei denen eine Unterbringung gemäß § 64 StGB noch an-

stand (−47 %). Diese Daten weisen auf eine Verschiebung der Gefange-

nenzahlen in den Strafvollzug hin. Für den Strafvollzug bedeutet dies eine Zunahme von Gefangenen 

mit erheblicher Suchtproblematik. Darauf ist der Vollzug aber bisher nicht hinreichend vorbereitet.

Aus der klinischen Perspektive des Maßregelvollzugs befassen sich mit der 64er-Reform in  

diesem Heft auch das Autorenteam von Christian Riedemann, Adelheid Bezzel, Dörte Berthold, 

Christian Schlögl, Sarah Kirchmann-Kallas, Jan Querengässer und Susanne Stübner – und sie stellen 

die kritische Frage, ob die Reform über das Ziel hinausgeschossen ist (S. 264-269). Der Beitrag wird im 

nächsten Heft fortgesetzt.

Der Schwerpunkt dieses Heftes widmet sich der Geschichte des Strafvollzugs und der Bewährungs-

hilfe. Eine erschöpfende Abhandlung zu diesem Thema hätte – wie meistens – die Kapazitäten des 

für den Schwerpunkt zur Verfügung stehenden Platzes gesprengt; aber ich denke, unsere Redakteure 

Stephanie Pfalzer und Jochen Goerdeler haben interessante Facetten zur Geschichte und damit auch 

zur Genese des heutigen Strafvollzuges zusammentragen können. Für die Einzelheiten verweise ich 

auf den Einleitungsbeitrag zum Schwerpunkt auf Seite 217.

Dass wieder ein so vielfältiger Schwerpunkt zustande gekommen ist, wäre nicht möglich geworden 

ohne die aktive Mitwirkung unserer Korrespondentinnen und Korrespondenten in den Ländern. 

Sie haben nicht nur viele eindrucksvolle Fotos von architektonisch markanten Anstaltsgebäuden und 

Informationen über die in den Ländern bestehenden Gedenkorte zugeliefert, sondern auch Beiträge 

für die verschiedenen Rubriken. Nur durch ihre Beteiligung kann Forum Strafvollzug interessante und 

aktuelle Entwicklungen im Vollzugswesen, der Bewährungshilfe und Straffälligenhilfe abbilden. Beson-

ders erfreulich ist es, dass auch unsere Rubrik „Aus den Ländern“ in dieser und den letzten Ausgaben 

wieder gut gefüllt ist. Für dieses Engagement ganz herzlichen Dank!

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden!

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Redaktionsleiter  

Forum Strafvollzug

forumstrafvollzug@gmail.com
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Jochen Goerdeler, Stephanie Pfalzer

Geschichte geschrieben
Wie der Strafvollzug wurde wie er ist

Der Schwerpunkt dieses Heftes befasst sich nicht mit der 
Vergangenheit des Strafvollzuges, sondern mit seiner Ge-
schichte: „Vergangenheit“ ist abgeschlossen, „Geschichte“ ist 
die Vergangenheit, die in der Gegenwart fortlebt. Und so ist 
es ja: Der Strafvollzug der Gegenwart ist das Produkt seiner 
historischen Entwicklung – in seinen Institutionen, seinen 
Gebäuden, auch seiner rechtlichen und inhaltlichen Beschaf-
fenheit finden sich stets Spuren der vergangenen Zeiten. 

Die spannende Frage, wie ein Strafvollzug aussehen wür-
de, wenn er heute ohne seine historischen Vorläufer am grü-
nen Tisch geschaffen würde – sie muss zukünftigen Beiträgen 
vorbehalten bleiben. 

Selten hat ein Themenschwerpunkt bei der Vorbereitung 
so viel Resonanz gefunden. Wir hatten deutlich mehr Ange-
bote für Beiträge als wir im Heft unterbringen konnten. Was 
genau der Grund für das große Interesse an der Befassung mit 
der Vergangenheit ist, wissen wir natürlich ist. Wir konnten 
aber auch selbst feststellen, dass die Frage, warum die Dinge 
heute so sind wie sie sind, wie sie sich entwickelt haben und 
was die Weichenstellungen waren, die zu ihrer gegenwärtigen 
Erscheinung geführt haben, ungemein spannend ist. 

Für uns ist es heute selbstverständlich, dass der Straf-
vollzug (und der Vollzug anderer freiheitsentziehender Sank-
tionen) darauf ausgerichtet ist und sein muss, die Inhaftier-
ten darin zu fördern, dass sie nach ihrer Entlassung ein in 
die Gesellschaft integriertes, selbstbestimmtes Leben ohne 
erneute Straftaten führen können. Dieses Ziel des Vollzuges, 
„Resozialisierung oder Reintegration“, hat das Bundesverfas-
sungsgericht sogar zu einem „Grundrecht auf Resozialisie-
rung“ verdichtet. Historisch gesehen ist diese Idee noch eine 
vergleichsweise neue und moderne. Jens Bochert verfolgt 
die historischen Ursprünge dieser Idee in der rechtspoliti-
schen Diskussion in Deutschland und Europa zurück.

Auch wenn dieser Schwerpunkt ganz überwiegend auf 
den Strafvollzug fokussiert ist, soll auch dessen Vermeidung 
nicht unter den Tisch fallen. Denn mit der Ausrichtung des 
Strafvollzuges auf die Resozialisierung und ihrer verfas-
sungsrechtlichen Grundierung korrespondiert es aufgrund 
der bekannten negativen Folgen, im Strafrecht nach Wegen 
zu suchen, die Vollziehung einer Gefängnisstrafe möglichst 
zu vermeiden. Daniel Wolter stellt dar, wie sich das Rechts-
institut der Aussetzung zur Bewährung und die Bewährungs-
hilfe entwickelt haben.

Mit dem sehr konkreten Wandel des Strafvollzuges, 
seiner Einrichtungen und rechtlichen Verfasstheit, befas-
sen sich die beiden Beiträge von Klaus Neuenhüsges und  
Alexander Vollbach. Neuenhüsges, der heute das Hambur-
ger Gefängnismuseum leitet, geht dabei bis zu den Ursprün-
gen des Hamburger Strafvollzuges vor rund 800 Jahren zu-
rück. Wer diese Geschichte detaillierter nachvollziehen will, 
als es die in diesem Heft notwendigerweise sehr komprimier-
te Darstellung zu leisten vermag, kann das von ihm geschrie-
bene Buch zurate ziehen. Vollbach betrachtet, wie sich Wesen 
und Ausrichtung des Strafvollzuges in Bremen gewandelt 
haben.

40 Jahre, von 1949 bis 1989, gab es die DDR, und in 
dieser Zeit hat sich selbstverständlich der Strafvollzug dort 
anders entwickelt als in der Bundesrepublik. Die Entwick-
lung des Strafvollzugs in der DDR ist Gegenstand eines wei-
teren Beitrags von Jens Bochert. Die Transformation des 
DDR-Vollzuges in den der Bun-
desrepublik ist – darauf sei hier 
hingewiesen – auch Gegenstand 
mehrerer sehr lesenswerter Bei-
träge von Albert Krebs, Paul 
Kühling, Walter Eickmeier 
und Frank Hiekel in Band 7 
unserer Schriftenreihe (s. Lite-
raturangaben am Ende des Bei-
trags).

Dass es keine Gegenwart 
ohne Geschichte gibt ist ge-
radezu sinnlich anhand der 
Gebäude, Flächen und sons-
tigen baulichen Anlagen zu 
erkennen, in denen Strafvoll-
zug stattfindet. Im wörtlichen 
Sinne verkörpern sie den Geist 
der Zeit, sowohl was den archi-
tektonischen Stil angeht, als 
auch hinsichtlich des Blicks auf 
die Gefangenen und die Wahr-
nehmung staatlicher Aufgaben. 
Wir freuen uns, dass unsere 
Bitte an unsere Korresponden-
tinnen und Korrespondenten 
in den Landesjustizverwaltun-
gen, uns Fotos von besonders 
prägnanten Beispielen von 
Strafvollzugsarchitektur zuzu-
senden, auf so große Resonanz 
gestoßen ist. Stephanie Pfalzer hat einige der eingesand-
ten Fotografien ausgewählt und zusammengestellt. An die-
ser Stelle noch einmal ganz herzlichen Dank!

Strafvollzug ist letztlich auch Arbeit von Menschen mit 
Menschen, und Veränderungen werden von Bediensteten wie 
Gefangenen wahrgenommen. Ein sehr spannendes Gespräch 
hat sich in dem von Stephanie Pfalzer geführten Interview 
mit einem Gefangenen und einem Bediensteten entwickelt, 
die – so kann man es wohl sagen – beide über langjährige Er-
fahrungen mit dem Strafvollzug verfügen.

Gegenstand dieses Heftschwerpunktes soll aber nicht 
nur die Vergangenheit des Strafvollzuges als solche sein, son-
dern auch deren Aufarbeitung und die Auseinandersetzung 
mit ihr.

In den Ländern gibt es viele Gedenkorte, die sich mit den 
dunklen Zeiten des Strafvollzuges befassen. Auch hier konnte 
Stephanie Pfalzer mit Unterstützung unserer Korrespon-
dentinnen und Korrespondenten eine Karte solcher Gedenk-
stätten zusammenstellen. Die Karte ist noch unvollständig; 
wir freuen uns, wenn wir weitere Ergänzungen erhalten.

Stephanie Pfalzer

Stellvertretende Anstaltsleiterin, 

JVA München

stephanie.pfalzer@ 

forum-strafvollzug.de

Jochen Goerdeler

Referent im Bundesministerium 

der Justiz

jochen.goerdeler@ 

forum-strafvollzug.de 
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Wie eine auch emotional ansprechende Auseinander-
setzung mit der Zeit des Nationalsozialismus gelingen kann, 
zeigt anschaulich der Bericht von Birgit Lang und Annett 
Krause über den Geschichtsunterricht in der JSA Berlin. In 
diesem wird exemplarisch die Lebensgeschichte des mit 17 
Jahren in Plötzensee wegen Widerstandes hingerichteten 
Helmuth Hübener nachvollzogen. 

Cornelius Borck stellt in seinem Beitrag die Zustände 
in der freiheitsentziehenden Unterbringung in der Kinder- 
und Jugendpsychiatrie, den Jugendheimen und den Heimen 
der Behindertenhilfe in der Nachkriegszeit dar sowie die 
Prozesse der Aufarbeitung und Anerkennung von Leid und 
Unrecht, das die dort untergebrachten Menschen erlitten 
hatten. Obschon die Zustände im (Jugend-) Strafvollzug der 
damaligen Zeit kaum besser gewesen sein dürften, hat es ver-
gleichbare Aufarbeitungsprozessen in diesem Bereich bisher 
nicht gegeben.

Leider nicht mehr in diese Ausgabe geschafft hat es ein 
vorgesehener Beitrag von Frieder Dünkel, Bernd Geng 
und Stefan Harrendorf über statistische Entwicklungen 
der vergangenen Jahrzehnte im Strafvollzug, da die aktuellen 
Zahlen des Statistischen Bundesamtes noch nicht vorliegen. 
Dieser soll in einem der kommenden Hefte erscheinen.

Der Heftschwerpunkt deckt das Thema „Geschichte des 
(deutschen) Strafvollzuges“ selbstverständlich nicht flächen-
deckend ab. Wir hoffen dennoch, dass wir mit den vorliegen-
den Beiträgen interessante Fassetten beleuchten konnten 
und wünschen Ihnen eine interessante Lektüre.

Literatur: 

Alle Aufsätze sind enthalten in: 
Forum Strafvollzug Schriftenreihe Band 7
Yvonne Radetzki & Gerhard Marx (Hrsg.): Von Anstaltsdirek-
toren zu Anstaltsleitungen. 50 Jahre Bundesvereinigung der 
Anstaltsleiterinnen und Anstaltsleiter im Justizvollzug e.V., 
Wiesbaden 2023.

Edel, Susanne: Albert Krebs (1897-1992) – Pionier des reformierten 

Strafvollzugs in Deutschland des 20. Jahrhundert, S. 138-144.

Walkenhorst, Philipp: Albert Krebs – Perspektiven für die Zukunft des 

Strafvollzugs, S. 145-158.

Krebs, Albert: Zur Einbeziehung des Gefängniswesens der DDR in das 

der Bundesrepublik Deutschland, S. 167-169.

Kühling, Paul: Zwischenbilanz Strafvollzug in Mecklenburg-Vorpom-

mern (15. Juli 1991), S. 177-181.

Eickmeier, Walter: Erinnerungen an den Beginn eines rechtsstaatlichen 

Justizvollzuges nach der Wende auf dem Gebiet der ehemaligen DDR, 

insbesondere in Mecklenburg-Vorpommern, S. 182-202. 

Hiekel, Frank: Vom Strafvollzug in der ehemaligen DDR zum Justizvoll-

zug im Freistaat Sachsen, S. 203-227.

Veranstaltungshinweis

Warum Menschen nicht mehr straffällig  
werden: Aktuelle empirische Befunde aus  
der Desistance-Forschung

online, 06. November 2025

In dem Webseminar werden wesentliche und aktualisierte 
empirische Befunde aus der „Desistance“-Forschung den 
Teilnehmenden vermittelt. Aus diesen Inhalten werden 
praktische Implikationen für die Straffälligenhilfe beleuch-
tet und gemeinsam überlegt, wie die wissenschaftlichen 
Erkenntnisse im beruflichen Alltag umgesetzt werden 
können. 

Veranstalter: DBH – Fachverband für Soziale Arbeit, 
Strafrecht und Kriminalpolitik e.V.

Weitere Informationen: https://www.dbh-on-
line.de/veranstaltungen/webinar/warum-men-
schen-nicht-mehr-straffaellig-werden-aktuelle-empiri-
sche-befunde 

Veranstaltungshinweis

Fachtagung an der Universität Göttingen 
zu 50 Jahren Strafrechtsreform 

Göttingen, 09.-10. Oktober 2025

Ziel der Veranstaltung ist es, eine umfassende Bilanz der 
Großen Strafrechtsreform zu ziehen, welche die Grund-
lagen des modernen deutschen Strafrechts wesentlich 
mitgeprägt hat. Im Mittelpunkt stehen dabei sowohl die 
historischen, ideengeschichtlichen und kriminalpoliti-
schen Hintergründe der Reform als auch die Fundamente 
strafrechtlicher Verantwortlichkeit und Rechtsfolgen 
einer Straftat. Mit dabei sind Alexander Baur, Bernhard 
Böhm, Stefan Braum, Michael Kubiciel, Bernd-Dieter 
Meier, Uwe Murmann, Andreas Popp, Matthias Wachter 
& Thomas Weigend.

Veranstalter: Uni Göttingen

Weitere Informationen: https://strafrechtskalender.de/
event/tagung-50-jahre-strafrechtsreform/ 
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Parkstraße 11
42579 Heiligenhaus
Germany

T +49 20 56 - 14 5 00
E info@stuv-prison.com
www.stuv-prison.com

STUV ACADEMY   
Absolvieren Sie in der neuen STUV ACADEMY das Grundseminar 

Schlossbeauftragte/r und das Aufbauseminar Fachkraft für Schlosstechnik. 

Aktuelle Termine finden Sie online:

STUV PRISON SOLUTIONS
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